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Sir ER Großßritannien und Island nimmt Beſtellungen entgegen die dentſche Buchdandfung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Mancheſter. 


eint täglich mit A Preis pre Quartal 1 % 15 Hr, auswärts 1 20 S 
— — 45 Pe — — 5 he Ferch enn Juſertionsgebühr 7 pro Hebel oder deren Raum. Ei; 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaffe 2) und auswärts Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße H 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. in Leipzig: Heinrich Kühner; in Altona: Haaſenſtein & Vogler. 


Danziger Zeitung. 
Das Abonnement pro August und September be- 
trägt in der Stadt I Rt. 5 Sgr., per Post IRdl. 7½ Sgr. 
Bestellungen sind entweder an die Agenten in 
Bromberg, Elbing, Königsberg und Stettin oder direet 
zu richten au die Expedition in Danzig. 


(A. J..) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Teplitz, 26. Juli, Vorm. Nachdem der Prinz⸗Regent ges 
ſtern beim Kaiſer dinirt, wurde der Thee im Clary'ſchen Schloſſe 
eingenommen. Es fand ein glänzender Fackelzug ſtatt. Beide 
ürſten, vom Lebehoch der Menge gerufen, erſchienen dankend 
auf dem Balkon. Heute Morgen fand eine Vorſtellung hier an— 
weſender Preußen beim Prinz Regenten ſtatt. In der Anrede an 
dieſelben ſagte der Prinz⸗Regent ſchließlich, er werde den Weg, 
den er eingeſchlagen, zum Wohle Preußens, Deutſch— 
lands und Europas feſthalten. 
„ Teplis, 26. Juli. Um 11 Uhr Vormittags hat ſich der 
eine halbe Stun Regenten begeben; der Beſuch währte eine und 
Teplitz, 26. Juli, Nachmittags. Nachdem der Kaiſer von 
Oeſterreich den Prinz. Regenten ballen 9 Graf Rechberg 
eine längere Audienz bei dem Prinz⸗Regenten. Zwiſchen dem 
Grafen Rechberg und dem Freiherrn von Schleinitz fand eine Be⸗ 
ſprechung ſtatt, worauf am Nachmittage der Kaifer längere Zeit 
mit dem Fürſten zu Hohenzollern konferirte, wobei auch Graf 
echberg anweſend war. - 


Dresden, 26. Juli. 
meldet aus 


Das heutige „Dresdner Journal“ 
aus Teplitz vom heutigen Tage: Geſtern Abend waren 
der Kaiſer und der Prinz⸗Regent zur Soirée beim Fürften 
D ary, wo vie hieſige und die fremde Elite verſammelt war. 

er hieſige Männergeſangverein und die Badecapelle brachten 
vor dem Palaſte den hohen Gäſten eine Serenade, die bis zur 

litternacht dauerte. Als Programm des heutigen Tages iſt feſt⸗ 
geſtellt worden: Vormittags gegenſeitige Miniſterbeſuche. Um 11 
Uhr Beſuch des Kaiſers beim Prinz-Negenten. Um 4 Uhr Gala— 
Diner beim Kaiſer. Abends Thee beim Kaiſer und Fackelzug der 
Bergmannſchaft. 

— Das „Dresdner Journal“ meldet aus Teplitz von 
heute Nachmittag, daß die Abreiſe des Kaiſers und des Prinz⸗ 
Regenten von Teplitz morgen Vormittag 9 Uhr ſtattfinden 
werde. Der Kaiſer reiſt mit dem Prinz Regenten zu⸗ 
ſammen bis zur Station Niederſedlitz, von wo Erſterer ſich nach 
Schloß Pillnitz, Letzterer über Dresden nach Potsdam begiebt. 

Marſeille, 26. Juli. Hier eingetroffene Nachrichten aus 
Konſtantinopel melden von neuen Gewaltthätigkeiten zu 
Aleppo, Orfa und in anderen Ortſchaften Kleinaſiens; nähere De- 
tails fehlen. Es wird beſtätigt, daß türkiſche Soldaten an den 

egeleien in Damascus Theil genommen haben. Es wird fer- 
ner beſtätigt, daß der Kaimakam und einige angeſehene Chriſten 
ane Friedengerklärung unterzeichnet haben. 

Aus Neapel eingetroffene Nachrichten beſtätigen, daß Ger 

neral Clary die Stadt Meſſina geräumt, die Truppen dagegen 
in der Citadelle concentrirt habe. 
London, 26, Juli. 
ein Telegramm 
rung darin willige, bei Garibaldi den Vorſchlag eines ſechs— 
monatlichen Waffenſtillſtandes zwiſchen ihm und Neapel zu un⸗ 
terſtützen. 

Frankfurt a. M., 26. Juli. In der heutigen Schluß 
ſitzung des Bundestags berichtete der Militärausſchuß über die 
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Fliegende Reiſeblätter 
von R. G. 
Rheiniſche Muſikfeſte. 
Elſaß und Mainz. 
(Fortſetzung.) 

Wiewohl es dem ſing- und trinkluſtigen Mainz an Geſang⸗ 
und ähnlichen Feſten bisher keineswegs gefehlt hat, ſo war doch 
das große Muſiffeſt, welches jetzt in den Tagen vom 21. bis 24. 
Juli hier begangen wurde, das erſte in dieſer Art, nämlich als 
entlich mittelrheiniſches Muſikfeſt, aus den Vereinen von 

armſtadt, Mainz, Mannheim, Wiesbaden und Worms zuſam⸗ 
mengeſetzt. Das praktiſche Geſchick der Mainzer, derartige Feſte 
1 begehen, hat ſich ſchon bei hundert andern Gelegenheiten hin 
anglich bewährt, und die Bundesfeſtung dürfte daher von einer 
ie genannten Städte aus dem mittelrheiniſchen Verbande ſchwer⸗ 
ich übertroffen worden ſein; denn in Mainz iſt es eben die 
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Die heutige „Morningpoſt“ enthält 
aus Paris, nach welchem die ſardiniſche Regie , 2 * = 
, das Publikum in der Genehmigung Seitens der Staatsbehörde 


I. Türſheim in Hamburg. 


Zeitung 


Anträge des preußiſchen Militärbevollmächtigten bezüglich des 
Oberbefehls. Die Minorität ſprach ſich für dieſelben, d. h. für 
die Doppeltheilung des Oberbefehls in einem allgemeinen Kriege, 
die Majorität für Erhaltung eines einheitlichen Bundesfeldherrn 
aus. — Der Vertreter Oldenburgs brachte das däniſche Finanz. 
geſetz zur Sprache. — Die Ferien des Bundestages werden bis 
zum October dauern. 


Paris, 26. Juli, Abends. Die heutige „Patrie“ meldet, 


daß die Zuſtimmung der Pforte zu den franzöſiſchen Vorſchlägen 
eingetroffen ſei und daß auch die anderen Mächte in gleicher 
Weiſe denſelben zugeſtimmt haben. England würde nur mari⸗ 
time Streitkräfte ſenden. Die franzöſiſche Expedition würde 
demnächſt eingeſchifft werden. Nach der „Patrie“ wäre Meſſina 
Seitens der königlichen Truppen vollſtändig geräumt. 

— An der Börſe glaubte man allgemein, daß die Truppen 
binnen zwei Tagen nach Syrien eingeſchifft ſein werden. 

Paris, 26. Juli, Morgens. Der heutige „Conſtitution- 
nel“ enthält einen von Grandguillot unterzeichneten Aufſatz, 
in welchem der geſtrige Artikel der „Times“ beglückwünſcht wird, 
deſſen Gedanke mit den Gefühlen des britiſchen Volkes überein- 
zuſtimmen ſcheine und die wahrhafte Geſinnung des auswärtigen 
Amtes ausdrücke. Die Expedition Frankreichs, welche ſeit Mon⸗ 
tag vorbereitet wird, werde nothwendiger Weiſe ſtatthaben; man 
müſſe die bevorſtehende Abfahrt unſerer Truppen erwarten. 
Frankreich werde weder die Rolle eines Intervenirenden, noch 
die eines Occupirenden übernehmen, es werde lediglich der Tür⸗ 
kei helfen, die Unordnung, welche den Untergang der Pforte her⸗ 
beiführen würde, zu unterdrücken. Die orientaliſche Frage, wie 
fie ſich gegenwärtig zeige, ſei nicht im Stande Europa zu thei⸗ 
len, ſie ſolle vielmehr Europa zur Vertheidigung der Chriſten 
vereinigen. 


Deutſchland. 
Berlin, 26. Juli. 
das preußiſche Handelsminiſterium.) Die Handelskam⸗ 
mern der Kreiſe Arnsberg, Meſchede und Brilon haben 
in ihrem Jahresberichte von 1859 vorgetragen, daß trotz aller 
bevormundenden Staatsweisheit der Volkswirthſchaft bei der 
Coneeſſionirung der vielen Actiengeſellſchaften des Regierungs- 
bezirks Arnsberg, deren Grundcapital 30 Millionen Thaler 
beträgt, ſchon 15 Millionen Thaler verloren gegangen ſind, 
und hat ſie an dieſe Thatſache das Vorſtellen geknüpft: das 
jetzige Syſtem der amtlichen Bevormundung zu verlaſſen. Auf 
die ganz verſtändige Erwägung antwortet das „Preußiſche Han⸗ 
dels⸗Archiv“ als Organ des preußiſchen Handelsminiſteriums: 
das ſtaatliche Oberaufſichtsrecht müſſe in bisheriger Weiſe beite- 
hen bleiben, da es die Verletzung der öffentlichen Intereſſen ver— 
hüte und nicht die betheiligten Privaten der ſelbſtſtändigen Wah⸗ 
rung ihrer Vermögensintereſſen überhebe. Dieſe nichtsſagende 
Antwort ſoll eine neue Theorie des ſtaatlichen Oberaufſichtsrech— 
tes darſtellen; prüfen wir ſolche. 3 
Bedarf es noch einer beſonderen Verſicherung, daß Actien- 
Geſellſchaſten die öffentlichen Intereſſen nicht verletzen dürfen? 
Das darf ja kein Privatmann und deshalb hat noch Niemand 
zu behaupten gewagt: daß man alle erwerbende Privatleute un- 
ter beſondere ſtaatliche Oberauſſicht ſtellen müſſe. Hat überhaupt 
die ſtaatliche Aufſicht da etwas geleiſtet, wo es faul zuging? 
Sehr richtig erklärt daher die oldenburgiſche Regierung: daß 


eine Billigung des Unternehmens ſehe, daß eine Regierung außer 
Stande ſei, die Prüfungen und Unterſuchungen der Sicherheit fo, 
daß ein Schutz gegen Täuſchungen zu ſchaffen wäre, zu machen; 
daher jede Regierung wünſche, ausdrücklich einer Mitverantwor⸗ 


(Die Conzeſſionsfrage und 


tung überhoben zu werden, die ſie nicht zu übernehmen vermöge, 
weil ſie nicht im Stande ſei, alle Verhältniſſe zu prüfen und zu 
überwachen. — 

Es iſt zu beklagen, daß die geſunden Grundſätze der Volks⸗ 
wirthſchaft bisher nur in den kleinen deutſchen Staaten (Olden— 
burg und Naſſau mit ihren neuſten vortrefflichen Gewerbeord— 
nungen) proclamirt werden; der große deutſche Staat Preußen 
kann doch unmöglich glauben, daß feine Methode der ſtaat— 
lichen Bevormundung und ſein Syſtem der nutzloſen Maßrege⸗ 
lung des Erwerbslebens auf Koſten der Steuerzahler darum wiſſen— 
ſchaftlicher und practiſcher iſt. 

In allen denjenigen Staaten, die ſich einer freien Bewegung 
erfreuen (Frankreich, England u. ſ. w.), verkennt man deshalb 
nicht, daß die Freiheit kein Schutzmittel gegen Verluſte, Ueber⸗ 
ſpeeulation, Leiden und Störungen, die der wirthſchaftenden 
Menſchheit nie zu erſparen ſind, iſt, aber man hat die Erfahrung 
gemacht, daß das Publikum weit vorſichtiger iſt und weit jtren- 
gere Selbſteontrole führt, ſobald es ſich von dem blinden Vertrauen 
auf die ſtaatliche Conceſſion und Obervormundſchaft befreit hat. 
Daher muß in unſerm Kampfe gegen unvolkswirthſchaftliche Prin⸗ 
zipien es heißen: Fort mit der ſtaatlichen Conceſſionirung!! 

— Wie verſchiedene Zeitungen melden, hat ein Agent Ga- 
ribaldis bei Krupp in Eſſen Geſchütze beſtellt; der Beſitzer dieſer 
Geſchützgießerei hat jedoch vorher hier angefragt, ob er die Be- 
ſtellung ausführen könne. Ueber die Antwort der Regierung iſt 
noch nichts bekannt. 8 

— Das Geſetz, betreffend die Verbindlichkeit zur Anwen⸗ 
dung geſtempelter Alkoholometer hat unterm 24. April d. J. die 
Allerhöchſte Sanction erhalten und wird im heutigen „St.⸗Anz.“ 
veröffentlicht. 

— Nach Mittheilung der „Preuß. Ztg.“ iſt der preußiſche 
Conſul Dr. Wetzſtein in Damascus und das preußiſche Conſulat 
daſelbſt unverletzt geblieben. 

— Auf Befehl des Kriegs - Minifteriums foll die Infanterie und 
Cavallerie künftighin die Feldmützen in der alten vorgeſchriebenen Form 
tragen, die Teller zwölf Zoll im Durchmeſſer, die Haltung ſteif. Bei 


der Infanterie ſoll dieſe Veränderung bei Neuanſchaffungen eintreten, 
bei der Artillerie auf Befehl der Königl. General-Inſpection ſofort. 

Stettin, 25. Juli. Die Schillerglocke traf geſtern von Peters⸗ 
burg pr. Dampfer e hier ein und wird morgen über Ber⸗ 
lin nach Marbach abgeſandt. Die Berlin⸗Stettiner und die Berlin⸗An⸗ 
halter Bahn haben bereitwilligſt den Franco⸗Transport auf ihren Bah⸗ 
nen übernommen. Von der Thüringer Bahn und der Würtembergi⸗ 
ſchen Staatsbahn liegen noch keine desfallſigen Erklärungen vor. Die 
MNain⸗Weſer⸗Bahn verlangt, wie früher gemeldet, Frachtvergütung. 
Die Spedition wird von einem hieſigen Handlungshauſe koſtenfrei be⸗ 
ſorgt und iſt auch von dem Eigenthümer des betreffenden Bollwerks, 
Herrn Maſche, für die Glocke kein Bollwerksgeld erhoben. 

— Der „Czas“ ſchreibt aus Poſen: Bekanntlich verbreitet die 
deutſche Preſſe ſeit einiger Zeit mit beſonderer Vorliebe beunruhigende 
Gerüchte von politiſchen Agitationen, die angeblich das ganze König⸗ 
reich Polen, namentlich Warſchau u. ſ. w. bewegen. In Anlaß des 
Begräbniſſes der Wittwe des Generals Sorinski ſeien viele Leute in 
die Citadelle gebracht und zur Unterſuchung gezogen, weil eine Ver⸗ 
ſchwörung unter der Jugend entdeckt ſei, welche die Polizei zu außer⸗ 
gewöhnlicher Vorſicht, ſelbſt zur Schließung des Schweizer Thales (eis 
nes öffentlichen Vergnügungsgarkens) veranlaßt habe. Aus Polen an⸗ 
kommende Perſonen verſichern, daß an alle dem nicht das Geringſte 
wahr ſei. Sie wollten ihren Augen nicht trauen, als ihnen die bezüg⸗ 
lichen Artikel vorgeleſen wurden, welche — 707 im „Bromberger Wo⸗ 
chenblatt“, angeblich aus Warſchau zuge chickt, erſchienen waren. Mit 
Warſchau jteht man von Deutſchland aus in täglicher Communication 
mittelſt der Eiſenbahn; Berliner und ſchleſiſche Zeitungs-Redacteure 
könnte ein Blick in den „Kurver“, den fie doch benutzen, überzeugen, 
daß das Schweizer Thal nicht geſchloſſen. Die Lügen wären ſo hand⸗ 

reiflich und wie alle anderen in Poſen fabricirten und im „Bromberger 
ochenblatt“ veröffentlichten Artikel, ohne allen Grund. 


Teplitz, 25. Juli. (Prß. Ztg.) Gegen Mittag wurde 
es bekannt, daß der Prinz- Regent um 6 Uhr eintreffen werde. 


Verkaufslokale werden geſcheuert und geputzt und — das iſt die 
Pointe — jeder ehrliebende Mainzer Bürger trinkt ſchon die 
ganze Woche vorher täglich wenigſtens ein „Schöppche“ mehr, 
als ſonſt, damit die Stimmung immer feſtlicher, das Innere im⸗ 
mer erleuchteter werde. 

Für die einziehenden Sänger und Fremde gewährte nun 
ſchon am 21., dem Vorabend des eigentlichen Feſtes, die bunt- 
geſchmückte Stadt einen ungemein feſtlichen und erfreulichen Anblick. 

Schon von Caſtel und von der langen Schiffbrücke aus weht 
uns die freudige Stimmung von den bunten Wimpeln entgegen, 


welche die zahlreichen Dampfboote auf dem Rhein aufgezogen 
haben. Fortwährendes Schießen aus Böllern verkündet die An⸗ 
kunft neuer Sängerſchaaren. Die ganze, dem Rheine zugekehrte 


ganze Bevölkerung, welche mit Leib und Seele an dem ver- 


auſſalteten Feſte Theil nimmt, und dadurch demſelben erſt die 
te Raiſonnanz verleiht. , } 
Schon vierzehn Tage vorher war in Mainz jedes dritte 
Wort: das Muſikfeſt; und eine ganze Woche verher ſah man 
erall Vorbereitungen treffen, der Stadt das feftlichfte Kleid an⸗ 
zulegen. Die Mainzer haben dann für nichts Anderes Zeit, für 
dichte Anderes Sinn; der Kaufmann iſt zerſtreut im Geſchäft, 
85 Hausfrauen und Töchter arbeiten an Fahnen, Schleifen und 
andern für die Guirlanden, die Läden und Schaufenſter der 


Breitſeite der Stadt, wo etwa zwanzig Hotels neben einander 
liegen, hat lange bunte Fahnen ausgeſteckt. Aber nicht in ſolchen 
beſonders frequentirten Straßen allein, in der ganzen Stadt ſind 
dieſe wehenden Begrüßungen in allen Farben zu ſehen. Hier iſt 
ein Haus, welches aus allen Fenſtern kleine bunte Fähnchen, im 


Ganzen wohl hundert an der Zahl, geſteckt hat, daneben wieder 


hängen koloſſale Fahnen von mehr als zwölf Ellen Länge aus 
den oberſten Etagen bis zum Parterre hinab in die Straßen; 
kein Haus auf allen Plätzen und Gaſſen iſt zu entdecken, das 


nicht im Schmucke feiner Fahnen und grünen Guirlanden ſtol⸗ 


zirte; andere haben ganze Alleen von Tannenbäumen in die Straße 
geſetzt. Ein beſonders intereſſantes Relief erhalten die buntfarbi⸗ 
gen Fahnen, durch die überall dazwiſchen hervorguckenden Heili⸗ 
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genbilder von dunkelm Stein, welche Mainz in außerordentlicher 
Anzahl, namentlich an allen Eckhäuſern beſitzt. Einige ſchmale 
Straßen ſind durch die von beiden Seiten herabhängenden Fah⸗ 
nen völlig undurchſichtig geworden. 

Mit der Beſchreibung der Empfangsfeierlichkeiten, Feſtzüge 
und Ordensverleihungen, bei denen ſich die Bruſt auch des be⸗ 
ſcheidenſten Sängers ſtolzer hebt, will ich den Leſer nicht aufhal⸗ 
ten. Es ſind dies Erſcheinungen, die in allen deutſchen Landen 
wiederkehren, ſo weit der Deutſche Lieder ſingt und ein mächti⸗ 
ges Gefühl für decorative Auszeichnungen, für Titel und Wür⸗ 
den hat. 

Es waren an dem Feſte im Ganzen über 900 Sänger und 
Sängerinnen theilnebhmend. Davon kamen auf Mainz und 
Caſtel ſelbſt über fünfhundert; aus Darmſtadt waren etwa 
hundert gekommen, aus Mannheim einige ſiebzig, aus Worms 
gegen fünfzig und aus Wiesbaden etwa 150. Sopran und Alt 
war dabei durch gegen vierhundert vertreten, davon gehörte die 
Hälfte den Auswärtigen an. . 

Dieſe Muſikfeſte unterſcheiden ſich durch die anderorts häu⸗ 
figen Sängerfeſte dadurch, daß nicht der eigentliche Chorgeſang 
die Hauptſache iſt, ſondern daß derſelbe nur fo weit thätig er⸗ 
ſcheint, als er zur Ausführung großer Muſikwerke nöthig iſt. Da⸗ 
nach war auch das Programm der beiden Muſiktage ebenſo auf 
den inſtrumentalen Theil berechnet, wie auf den vocalen. Dies 
Programm war hinſichlich der Wahl der Compofitionen ein weit 
überwiegend klaſſiſches und wahrhaft ausgezeichnetes. Der erſte 


Eine unabſehbare Menſchenmenge drängte fih in den Haupt⸗ 
ſtraßen und in der Nähe des Bahnhofes, um die Ankunft des 
erlauchten Gaſtes zu begrüßen, und ein völlig ſonnenhell gewor⸗ 
dener Himmel begünſtigte das bunte Treiben der Maſſen, die 
ſich überall in anſtandsvoller Munterkeit bewegten. Um fünf 
ein halb Uhr erſchien, mit glänzendem Gefolge, der Kaiſer in 
der Uniform ſeines Grenadier- Regiments und mit dem Bande 
des ſchwarzen Adler-Ordens geſchmückt. Drei Viertelſtunden ſpäter 
brauſte der Zug heran, welcher den Prinz-Regenten und feine 
Begleitung brachte, geführt von einer mit Laubgewinden und preu⸗ 
ßiſchen Wimpeln geſchmückten Lokomotive. Die Begrüßung im 
Bahnhofe dauerte nur fehr kurze Zeit, und als die beiden Fürſten, 
der Kalſer links, der Prinz in der Uniform des 34. Infanterie⸗ 
Regiments und mit dem großen Bande des Stephan - Ordens 
rechts, im Wagen daher gerollt kamen, empfing ſie ein wahrhaft 
ſtürniſches Hurrah der endloſen Reihen. Der Kaiſer geleitete 
den Prinzen in das Hotel zum „Prince de Ligne“, wo eine Com- 
pagnie des 34. Infanterie-Regiments als Ehrenwache aufgeſtellt 
war, und blieb bei Sr. Königlichen Hoheit zum kurzen Beſuche. 
Bald darauf erſchien der Prinz, um ſich zum Kaiſer in das 
„Hotel zur Stadt London“ zu begeben. Die Muſik ſtimmte das 
„Heil Dir im Siegerkranz“ an, und der Prinz wurde von dem 
lebhaften Jubel und dem herzlichen Zuruf der Menge bis in 
das Hotel des Kaiſers geleitet. Jeder Unbefangene konnte 
es dieſen Kundgebungen anhören, daß die alte Verehrung der 
Teplitzer für das pieußiſche Herrſcherhaus nichts an ihrer Kraft 
verloren hat. 

— Bei der Olmützer Handelskammer iſt der Antrag, die 
Aufhebung des bisherigen Freihafenſyſtems in Oeſterreich anzu— 
ſtreben, angenommen worden. Zur Begründung wurde geltend 
gemacht, daß in England und Frankreich. wo Freihäfen beſtanden, 
dieſe im wohlverſtandenen Intereſſe der betreffenden Staaten auf- 
gehoben worden ſeien. Auch in Neapel und Sardinien beſtehen 
keine Freihäfen, und ſelbſt Rußland habe in neueſter Zeit den 
Freihafen von Odeſſa aufgehoben. Außer Livorno und Ancona, 
Häfen, die nur kleinen Staaten angehören und die kein Hinter⸗ 
land haben, beſtehen außer Oeſterreich und den deutſchen Freiſtäd⸗ 
ten ſonſt nirgends mehr Freihäfen. 

— In Trieſt fand am 19. Juli Nachmittags um 4⅝ Uhr 
eine leichte Erderſchütterung ftatt: — Aus Venedig, 20. Juli, 
wird geſchrieben: Hier war geſtern um 4 Uhr 37 Minuten 
Nachmittags eine von Oſten nach Weſten gerichtete 6 bis 8 Se⸗ 
kunden dauernde wellenförmige Erderſchütterung fühlbar. In 
Treviſo bemerkte man um halb 5 Uhr eine ſtoßweiſe auftretende 
Erſchütterung. 

England. 

London, 24. Juli. Die „Times“ erklärt ſich mit dem 
geſtrigen die Landes- Vertheidigung betreffenden Antrage Lord 
Palmerſtons vollkommen einverſtanden und hofft, daß, wenn die 
Sache am nächſten Montage wieder zur Sprache komme, ſich im 
Unterhauſe eine einträchtige Geſinnung kund geben und kein Ab⸗ 
geordneter, um ſeine perſönlichen originellen Ideen oder Schrul⸗ 
len zur Geltung zu bringen, der Regierung ein Hinderniß in den 
Weg legen werde. 

— Die Berichte über den Stand der Saaten lauten gün⸗ 
ſtiger, als ſich nach der anhaltenden Regenzeit und in Abweſen⸗ 
heit warmer Sonnenwärme erwarten ließ. Am beſten ſieht es 
in Schottland aus, wo der Regen weniger hartnäckig war; aber 
auch aus Irland ſchreibt man, es laſſe ſich füglich auf eine Durch⸗ 
ſchnittsernte hoffen, vorausgeſetzt, daß das Wetter die nächſten 
Wochen über günſtig ſei. Namentlich im Süden Irlands ſtehen 
die Felder jetzt in voller Pracht, und Klagen über Kartoffelfäule 
ſind bisher nur vereinzelt vorgekommen. 

Irankreich. 

Paris, 24. Juli. Die Abſicht Englands, gegen den 
Willen der Pforte keine Intervention in der Türkei zu geſtatten, 
hat hier eine um ſo größere Entrüſtung hervorgerufen, als die 
türkiſche Antwort auf die franzöſiſchen Anerbietungen eine abſchlä⸗ 
gige geweſen iſt. Man beſchuldigt hier England, der Türkei die 
betreffenden Rathſchläge gegeben und ſie beſtimmt zu haben, ſich 
gegen eine jede Intervention auszuſprechen. Nach den Vorberei⸗ 
tungen, die in Marſeille, Toulon, Afrika und ſelbſt in Cette ge⸗ 
macht werden, zu ſchließen, wird ſich Frankreich nicht davon ab⸗ 
halten laſſen, ſeine traditionelle Politik im Orient zu verfolgen. 
— Der Kaiſer hat ſich noch nicht nach dem Lager von Chalons 
begeben. Er ſoll erſt am 5. Auguſt dorthin abgehen. Dagegen 
begab ſich die Kaiſerin geſtern nach Eaux Bonnes, um bis zum 
12. Auguſt dort zu verweilen. Die Abreiſe des Kaiſers nach 
Chalons wurde in Folge eines heute in St. Cloud abgehaltenen 
Miniſterrathes vertagt. Dem Vernehmen nach werden ſofort ei- 
nige Garde⸗Regimenter nach dem Lager von Chalons abgehen. 
Der übrige Theil der Garde geht ebenfalls nach dem Lager ab, 
doch erſt im Monat September. 

— Die „legten Nachrichten“ der „Patrie“ aus Syrien ent⸗ 
halten nichts Neues; die Lage war immer noch ſehr bedenklich. 
Von dem franzöſiſchen Geſchwader waren der „Heron“ nach La⸗ 
takia, der „Eclatreur“ nach Saida und „Sentinelle“ nach St. 
Jean d'Aere geſchickt worden, um die Einwohner dieſer Städte 
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Tag brachte Händels Oratorium „Israel in Aegyten“, von einer 
Feſtouvertüre (in C) von Beethoven eingeleitet. Der zweite Tag 
begann mit einer Auswahl von Arien und Chören aus Glucks 
„Aleeſte“. Sodann folgte ein Chor von Paleſtrina und das Ave 
verum von Mozart; dann als Haupt- Orcheſterwerk Beethovens 
C-moll-Symphonie und endlich als Schlußwerk die Walpurgis⸗ 
nacht von Mendelsſohn-Bartholdy. 

Zur Ausführung dieſer Werke mit ſo koloſſalen Mitteln war 
ein ſehr umfangreicher Saal, die ſogenannte „Fruchthalle“ ge: 
wählt, wenn auch nicht akuſtiſch ausgezeichnet, ſo doch hinlänglich 
Raum bietend für die Sänger- und Muſiker-Maſſen und für 
2500 Zuhörer. Als Soliſten in dem Oratorium, der Gluck ſchen 
Oper und der Walpurgisnacht waren unter Andern thätig: die 
kaiſerlich öſterr. Kammerſängerin Frau Duſtmann⸗ Meyer, der 
Dresdner Opern » Sänger Herr Schnorr von Carolsfeld und ver 
Münchner Opern Sänger Kindermann (während des zweiten 
Conzertes wegen Heiſerkeit durch den Barytoniſten Stockhauſen 
vertreten). 

Waren nun auch nach Quantität und Qualität die Kräfte 
zur Ausführung der allergroßartigſten Werke völlig ausreichend, 
fo drängte ſich mir dabei doch in erhöhtem Maße eine Bemer⸗ 
kung auf, die ich ſchon früher bei ähnlichen maſſenhaften Muſik⸗ 
aufführungen gemacht hatte: daß nämlich die Wirkung in keinem 
Verhältniſſe zu den umfangreichen Mitteln ſtand. Mit einem 
guten Opernchor von etwa achtzig bis hundert Sängern wird 
ohne Zweifel eine ebenſo bedeutende wenn nicht noch größere 


im Zaume zu halten. Eine ägyptiſche Fregatte hatte Lebensmittel 
und andere Dinge für die Chriſten nach Beyrut gebracht. 

— Es wird mir geſagt, daß der ſardiniſche Geſandte am 
hieſigen Hofe geftern Herrn Thouvenel einen Beſuch abgeſtattet 
hat, um ihm den offiziellen Antrag wegen Betheiligung Sardi— 
niens an der Expedition in Syrien zu ſtellen. Graf Cavour 
ſpricht die Mitwirkung Sardiniens als ein Recht an, welches 
dieſem aus der Mitunterzeichnung des Pariſer Vertrages von 
1856 zufließe. 

Das franzöſiſche Staats Handbuch (Almanach imperial) 
pro 1860 iſt erſchienen. Die Herzoge von Toscana, Parma 
und Modena, welche im vorigen Jahre als eigene Landes— 
Scuveraine aufgeführt waren, figuriren als ſolche in der neuen 


Ausgabe nicht mehr. 
Italien 


— Der „Correſpondance Bullier“ meldet man aus Palermo, 
daß ſchon am 15. die erſte Colonne Garibaldis nach dem Feſt⸗ 
lande abging, und zwar von Marſala aus. Garibaldi hat vor 
feiner Abfahrt von Palermo noch angeordnet, daſt alle Regie- 
rungshandlungen „im Namen Victor Euaauuels, Königs von Ita— 
lien“, geſchehen ſollen; zugleich hat Garibaldi ſeine Lictatorialge⸗ 
walt, während ſeiner Abweſenheit im Felde, an Siſtori übertra— 
gen. Der „Courrier de Paris“ meldet, daß der Dictator Gari— 
baldi mit 5000 Mann nach dem Feſtlande vorausging und Kos 
ſenz ihm mit ſeinem ganzen Corps nebſt 10 Kanonen folgte, nach⸗ 
dem derſelbe ſich mit Medici vereinigt und den General Bosco 
geſchlagen und Medici hierauf Milazzo beſetzt hatte. Jede Woche 
treffen jetzt regelmäßig 2000 Freiwillige bei Garibaldi ein, die 
von ſeinen vier Dampfern „Provence“, „Saumon“, „Medea“ 
und „Aſia“ als „Auswanderer“ an Bord genommen werden. 
Dieſe Schiffe machen jede Woche eine Hin- und Herfahrt zwi⸗ 
ſchen Genua und Palermo, während zwei andere Schiffe des 
Dietators, „Washington“ und „Franklin“, Munition, Waffen 
u. ſ. w. befördern. Garibaldis Marine beſteht jetzt aus 7 Dam⸗ 
pfern, die nur zum Theil mit Kanonen verſehen ſind. Nachdem 
Sizilien geräumt, verfügt die neapolitaniſche Regierung in der 
Hauptſtadt und deren Umgegend allein über 40,000 Mann. 

— Die neapolitaniſche Kriegsmarine iſt vollkommen desor⸗ 
ganiſirt. Unter den Marine-Offizieren, welche ihre Entlaſſung 
genommen, und von denen ein Theil ſchon nach Sizilien zu Ga⸗ 
ribaldi abgereiſt iſt, find die namhafteſten: Accini, Cottrau, Li⸗ 
betta, Nicaſtro, Dragonetti, Agreſſi, Manzi. Mit Vorbehalt, daß 
ſie „keine perſönliche Verpflichtung gegen den König überneh⸗ 
men, ſondern ihre feſte Ergebenheit nur der Verfaſſung gilt“, ha⸗ 
ben den Eid geleiſtet: die Commandanten Serugli, Vacca, Bro: 
chetti, Barone und Bosco. Letzterer iſt der Bruder des Generals 
Bosco, der in Palermo, dann in Meſſina commandirte und bei 
Milazzo geſchlagen wurde. 

— Der Beſchluß der Regierung in Neapel, Sicilien zu 
räumen, wurde, wie wir nachträglich aus einer neapolitaniſchen 
Depeſche der „Opinione“ erfahren, gefaßt, nachdem der Regierung 
die Anzeige gemacht worden, die Soldaten der Beſatzung von 
Meſſina weigerten ſich, ſich gegen die Freiſcharen zu ſchlagen, und 
auch die Stellung der Truppen in Milazzo ſei gefährdet. Der 
König zog nun vor, von den Truppen auf Sicilien noch zu retten, 
was zu retten war. 

— Das geheime Vewegungs⸗Comits erließ am 16. Juli eine Pro⸗ 
clamation, worin es die B völkerung für bewahrtes kaltes Blut belobt, 
von Neuem einſchärft, jeder Provocation zum Straßenkampfe taube 
Ohren zu leihen, auf Mittel⸗Italien hinweiſt, wo der Umſchwung ohne 
alles Blutvergießen erfolgt ſei, an die eine Ausnahme in Parma erin⸗ 
nert, die ganz Europa mit Grauen erfüllt habe, hinzufügt, daß eine 
gte Anzahl von Offizieren und Soldaten die Ereigniſſe vom 15. be⸗ 

lagen, und ermahnt: „Die Aufrechthaltung der Ruhe iſt unſere wich⸗ 
tigſte Pflicht! ... Wenn die Regierung bei ihrer ſtrafbaren Fahrläſſig⸗ 
keit Conflicten nicht paß u ul wußte, ſo gebe ihr wenigſtens Niemand 


Grund, zu ſagen, daß wir in die 190 gegangen ſeien, welche die 
u 


einde des Vaterlandes uns unaufhörlich ſtellen.“ Die „Gazette de 

rance“ veröffentlicht ein fliegendes Blatt, von dem fie behauptet, es 
werde in den Straßen Neapels feil geboten. In dieſem Pamphlete, das 
die Unterſchrift: Settembrini, trägt, heißt es: „Dieſe Race königlicher 
Bettler, dieſe feige und verlogene Race, die von ganz Europa vekachtet 
und verurtheilt iſt, dieſe Schande der Könige, dieſe Zuchtruthe der Völ⸗ 
ker glaubt und behauptet, Gott habe ſie an die Spitze von neun Millio⸗ 
nen Menſchen geſtellt! ... Wir dürfen von dieſen Leuten keine Ver: 
faſſung, keine Zuſage, keinen Eid, kein Bündniß und keine Conceſſion 
annehmen, Alle, Bobs und klein, Mann und Weib, wollen wir alles, 
was den Namen Bourbon führt, verlaſſen. Diele Völkervormünder, 
dieſe Schlächter ohne Würde, die den Fürſten ziemt, ohne Ehre, die 
den Edelmann ausmacht, ohne Gefühl und Humanität, die den Men⸗ 
ſchen zieren, haben genug regiert.... Die Herrſchaft der Lüge iſt vor⸗ 
bei...“ In dieſem Tone iſt das ganze fliegende Blatt gehalten; 
ſchließlich wird als Dictator von Neapel Farini, „der einzige Mann in 
ganz Italien, der einem ſolchen Unternehmen gewachſen“ ſei, empfoh⸗ 
len, und als Motto aufgeſtellt: „Fort mit den Bourbonen! Einheit 
Italiens mit Victor Emanuel als König!“ Dieſer Aufruf, wenn er echt 
iſt, trägt indeß ſchon das Datum: „Florenz, 4. Juli 1860.“ 

— Aus Meſſina, 18. all wird der „Patrie“ geſchrieben, daß 
am 13. zwei franzöſiſche Schiffe, die 600 Freiwillige an Bord hatten, 
dieſelben nur anderthalb Miglie von der den am Wege nach Mei: 
ſina ans Land ſetzten, während die königlichen Truppen in der Nähe 
thaten, als ſähen ſie nichts. Dieſe Freiwilligen hatten die Weiſung, in 
kleinen Abtheilungen in die Stadt zu ziehen und den Truppen, wenn 
dieſelben dem Garibaldi'ſchen Corps entgegenrückten, die Thore zu 
ſchließen und die Straßen zu verbarricadiren. General Coſenz landete 
bei Olivieri, zwiſchen Milazzo und Poti; er hatte auf drei Dampfern, 
—— —— — — — —— ee en 


Wirkung zu erzielen ſein, wie hier mit der zehnfachen Stärke. 
Namentlich aber zeigte ſich das unvortheilhafte ſo großer, ſchwer 
zu bewältigender Maſſen bei der durch 180 Muſiker (37 erſte 
Geigen, 19 Contrabäſſe ꝛc.) ausgeführten Beethoven'ſchen Sym⸗ 
phonie, deren erſter und zweiter Satz von der Berliner Sympho⸗ 
nie-Capelle ausgeführt von ungleich größerem Eindruck iſt. Da⸗ 
gegen machte vermittelſt dieſer Maſſen das ſtürmiſche grandioſe 
Finale eine hinreißende Wirkung. Die geniale „Walpurgis- 
nacht“ von Mendelsſohn mit den wirkſamen Chören war faſt 
durchweg vortrefflich ausgeführt und erregte nicht minderen En» 
thuſiasmus. Der Großherzog von Heſſen⸗Darmſtadt (natürlich 
mit der hiſtoriſchen Badiſchen Konferenz Uniform) wohnte mit ſei— 
ner Familie, in Begleitung ſeines Schwiegervaters des König 
Ludwig von Baiern dem Conzerte bei. 

Der dritte der Haupt- Feſttage war im eigentlichen Sinne 
dem „Volke“ gewidmet, welches denn auch, freilich die Ueber⸗ 
zahl der Großmacht Heſſen anerkennend, aus faſt allen deutſchen 
Landen zugegen war. Die „Anlage“, ein ſehr umfangreicher 
parkähnlicher Raum war der Boden für die Feſtlichkeiten, welche 
aus populären Conzert-Piecen, prachtvoller Gas Illumination 
des Gartens u. ſ. w. beſtanden. Wenn man bedenkt, daß ſeit 
drei Tagen fortwährend die überfüllten Dampfſchiffe und Eiſen⸗ 
bahnzüge ungeheuere Maſſen Fremder aus allen Nachbar-Städten 
und Staaten herbeiführten, fo kann man ſich von der Menge der 
Anweſenden eine Vorſtellung machen. 

Das Programm dieſes Abend- Conzertes, welches um 6 Uhr 


darunter der „Veloce“, 4500 Freiwillige und zehn gezogene Kanone; 
noch am Abend dejjelben Tages bewirkte er ſeine Vereinigung mit Ges 
neral Fabrici. Am 12. traf die früher von Türr befehligte, jetzt unter 
General Ebert ſtehende Colonne, die über Caltaniſetta marſchirt war, 
in Catania ein; ihre Effectivſtärke beträgt 5000 Mann und vier Kano⸗ 
nen. Die Colonne des Generals Bixio kraf in San Placido ein; ſie be⸗ 
ſteht aus 500 Regulären und einer Anzahl Irregulärer, und operirt 
zwiſchen der Fabrici'ſchen Colonne und dem Hauptcorps, das in Bar: 
cellong ſteht. Als der neapolitaniſche General Bosco am 12. Meſſina 
verließ und in d.ei Colonnen — die erſte am Meere, um zur Garniſon 
von Milazzo zu ſtoßen, die zweite auf der Conſularſtraße, die dritte am 
Vorgebirge — vorrüdte, wichen die Freicorps überall aus, um Bosco 
in die Ebene zu locken, und concentrirten ſich bei Linieri, ſieben Miglien 
von Barcellona. Während dieſer Scheinrückgang unter Coſenz ausge: 
führt ward, rückte Fabrici auf Saponara, gewann den galen von Ans 
tellamare und ſchnitt ſo Bosco den Rückgang ab. Die Niederlage des 
Bosco'ſchen Corps und die Einnahme von Milazzo haben wir ſchon nach 
telegraphiſchen Depeſchen berichtet. 
Curkei. 

Aus Pera, unterm 11. Juli, ſchreibt man der „Augsb. 
Allg. Ztg.“, daß die franzöſiſche Regierung es ſei, welche die erſte 
Veranlaſſung zum Ausbruche der furchtbaren Gräuelſcenen in 
Syrien gegeben habe. g 

— Ueber die Vorgänge in Damascus am 9. Juli ſchreibt 
man der „Augsb. Allg. Zig.“: „Alles hätte einen anderen Ver— 
lauf nehmen müſſen, die türkiſch-mohamedaniſchen Gewalthaber 
hätten ſich der den Christen ſchuldigen Schutzleiſtung nicht entzie⸗ 
hen können, wenn die Chriſten vereint und energiſch dieſen Ge⸗ 
walthabern ihre Lage vorgetragen und wenn ſie zu gleicher Zeit 
muthig ſich das Schwert umgürtet hätten. Aber da wollen die 
4000 Chriſten des maronitiſchen Bekenntniſſes, welche in 7000 
Häuſern wohnen, von den 4500 Chriſten der anderen Bekennt⸗ 
niſſe (des lateiniſch⸗römiſchen, des griechiſchen, des ſyriſchen u. ſ. .) 
nichts wiſſen. Iſt es doch ihre Sache vielmehr von jeher geweſen, 
ſich gegenfeitig dei den Paſchas zu verklagen und hetabzuſetzen! 
Gememfamkeit haben die Chriſten von Damascus noch in nichts 
an den Tag gelegt, als in der Geringſchätzung der Juden, deren 
Zahl in dieſer Stadt gegen 5000 beträgt, und welche ſehr reiche 
und einflußreiche Männer in ihrer Mitte zählen, wie den Sche⸗ 
hadi Stambuli (d. h. den Konſtantinopolitanet) und den Deut⸗ 
ſchen H. Blank. Männlicher Muth geht den Chriſten aller Par⸗ 
teien zu Damascus darum ab, weil bei allen die Tonangeber 
und Leiter in reichen Klöſtern wohnende Prieſter find, Gingen 
alſo die Chriſten in der ſyriſchen Hauptſtadt zu Grunde, ſo hätte 
zu ihrem Untergange ihr gegenſeitiger tödtlicher Haß und ihre 
eigene Untüchtigkeit, fo wie der Umſtand das Meiſte beigetragen, 
daß ſie bei Juden und Mohamedanern keine Liebe und Achtung 
genießen.“ h 

Amerika. 

Newport, 17. Juli. Der Beſuch des Prinzen von Wales 
iſt, nach der „Staats⸗Zeitung“, nunmehr officiell gemeldet, iu: 
dem der engliſche Geſandte in Waſtington, Lord Lyons, den 
Präſidenten benachrichtigt hat, daß ſich der Prinz vom Niagara 
direkt nach Waſhington begeben wird. Hier ſchmeichelt man ſich, 
daß es dem Prinzen von Wichtigkeit ſei, Newyork kennen zu ler⸗ 
nen, und glaubt, daß er direkt von Waſhington hierher reiſen 
werde, um von hier aus einige der weſtlichen Colonien zu beſu⸗ 
chen, wo ſchon Vorbereitungen zu ſeinem Empfange getroffen 
werden. — Die Directoren des „Great Eaſtern““ haben dem 
Eintrittspreis auf 50 Cts. (für Kinder die Hälfte) ermäßigt. 
Am Freitage beſuchten an 2400 Menſchen das Schiff, und nach 
der Preisermäßigung wird ſich dieſe Zahl wohl vervierfachen. 

Danzig, den 27. Juli. 

n So eben geht uns von Berlin die Nachricht zu, daß es 
nunmehr definitiv beſchloſſen iſt, mit dem Bau der beiden neuen 
Corvetten (deren wir bereits Erwähnung gethan) unverzüglich 
vorzugehen und iſt der Befehl zum Anfang derſelben wahrſchein⸗ 
lich ſchon hier eingetroffen. Die beiden Corvetten werden die 
Namen „Hertha“ und „Vineta“ erhalten. 

*Die „Loreley“ hat bereits Kohlen an Bord genommen 
und wird an ihrer vollſtändigen Ausrüſtung mit großem Eifer 
und bis in die Nacht hinein gearbeitet, ſo daß ſie jedenfalls am 
1. Auguſt ſeeklar fein wird. 

* Wie wir vernehmen, hat der Herr Miniſter des Innern 
an die hieſige Regierung reſp. den Magiſtrat die Aufforderun 
ergehen laſſen, ſich über die beſtehende Städteordnung de 1853 
und etwaige wünſchenswerthe Abänderungen derſelben zu äußern. 

** Wie in No. 658 und 659 dieſer Zeitung ausführlich 
mitgetheilt iſt, hat der Herr Handelsminiſter in einem Reſtript 
vom 16. Juni die Königl. Regierungen reſp. die Magiſtrate zu 
einer Aeußerung über die beſtehende Gewerbegeſetzgebung und 
insbeſondere zu einer auf Thatſachen und praktiſchen Erfahrun⸗ 
gen begründeten Beurtheilung der Ergebniſſe, welche bei Hand— 
habung der beſtehenden Geſetzgebung hervorgetreten ſind, ſo wie 
der durch das Bedürfniß gebotenen Aenderungen, aufgefordert. 

Wie wir hören, wird der hieſige Magiſtrat, dem das bes 
treffende Reſeript des Herrn Miniſters von der hieſigen Regie- 
rung mitgetheilt iſt, die Antwort auf die vorgelegten Fragen dem- 
nächſt abſenden. Zu unſerm Bedauern haben wir aber bis jetzt 
noch nichts davon erfahren können, daß der Magiſtrat ſich an 
mehrere hieſige Gewerbtreibende gewandt hat, um für die ver- 
begann, trug dem Volklsgeſchmack vollkommen Rechnung. Die 
Orcheſter-Piecen wurden abwechſelnd von der preußiſchen und der 
öſterreichiſchen Militärmuſik ausgeführt und dazwiſchen trugen die 
vereinigten Sängerchöre Lieder vor, jedoch nur die allerbekannte— 
ſten und populairſten, wie Kreutzers „Tag des Herrn“, Mendels— 
ſohns „ſchöner Wald“ und Aehnliches. Auch die große „deutſche 
Frage“ wurde vorgetrageu, Reichardts „Was iſt des Deutſchen 
Vaterland?“ und das naive „das ganze Deutſchland ſoll es ſein!“ 
erregte ſelbſtverſtändlich bei den anweſenden Heſſen, Naſſauern, 
Frankfurtern, Badenſern u. ſ. w. ein patriotiſches Jubelgeſchrei, 
nach deſſen Verabfolgung der Deutſche ſich ſtets für vollkommen 
befriedigt erklärt. Das jenſeitige Ufer konnte es für diesmal noch 
bören, ohne zu erzittern, denn drüben auf heſſiſchem und naſſaui⸗ 
ſchem Gebiete leuchteten von den Weinbergen Hochheims und 
Koſtheims Freudenfeuer durch die Nacht, Leuchtkugeln ſtiegen mit 
großem Knall zu den dunkeln Regenwolken empor, und Dampf⸗ 
ſchiffe, deren Maſten und Taue mit Lampions illuminirt waren, 
zogen vorbei den Rhein hinab. 


So endete das große mittelrheiniſche Muſikfeſt im unbe⸗ 


ſchränkten Freudentaumel; denn ob nach der Begeiſterung für das 


„ganze Deutſchland“ noch „Keilereien“ zwiſchen Oeſterreichern 
und Preußen oder andern germaniſchen Völkern vorgekommen ſind, 
darüber iſt mir nichts bekannt geworden. 


mit auch jedenfalls 


langte „auf Thatſachen und practiſche Erfahrungen“ 


begründete Beurtheilung das nöthige Material zu erhalten. Indeß 


haben einige reſp etable Gewerbtreibende in den letzten Tagen 


ihre Fachgenoſſen zu dem Antrage an den Magiſtrat zu bewegen 
verſucht, fi demſelben ſelbſt zur Mithilfe bei Beantwortung der 
von dem Herrn Miniſter geſtellten Fragen anzubieten. Ob dieſe 
Herren bei ihren Collegen Erfolg gehabt, wiſſen wir nicht, wün— 
ſchen und hoffen es jedoch. 

Schließlich bemerken wir noch, daß der Magiſtrat in Grau⸗ 
enz den dortigen Handwerkerverein in Folge deſſelben Mi— 
niſterialreſkripts zu einer Aeußerung über zweckmäßige Aenderun— 
gen oder Beibehaltung der gewerbepolizeilichen Beſtimmungen 
aufgefordert hat. Der Verein hat ſich ſelbſtverſtändlich mit Ver: 
Mügen der Ausführung dieſes Auftrages unterzogen. Wenn das 
in Graudenz geſchieht, warum ſollte es nicht auch in Danzig 
geſchehen können? 

Wie uns mitgetheilt wird, iſt in einer der letztvergange— 
nen Nächte im Glockenthor der Aufbau eines Vorbaues ohne po⸗ 


lizeiliche Conzeſſion begonnen und ziemlich weit fortgeführt worden. 
nachdem er hiervon Kenntniß er— 


der Herr Startbaurath hat, 

halten, ſofort auf Siſtirung, Abbruch des Baues und auf Be 

ſrafung der Betheiligten bei dem Polizei-Präſitium angetragen. 

Ls ſcheint hiernach, daß der Magiſtrat entſchloſſen iſt, das 
rinzip, keine Neubauten von Vorbauen zu dulden, ſtreng auf— 

recht zu erhalten. Die Mehrzahl der Bewohner wird ſich hier⸗ 

einverſtanden erklären. 


* Von einem Gutsbeſitzer aus der Umgegend von Pelplin erhalten 
wir folgende Zuſchrift: g a a 
N „Es kommen ſehr häufig Fälle vor, daß, beſonders von Correſpon⸗ 
dle ten kleiner Städte, Berichte über den tand der Früchte, wie über 
Fe zu erwartende Ernte gemacht werden, die vielfach nicht mit dem wah⸗ 
fh tandpunkt des Getreides ſich vereinen und daher nur irrige An⸗ 
tif — in dieſer Beziehung verbreiten. Selbſt für erfahrene und prak⸗ 
1 Landwerthe dürfte es mitunter nicht ganz leicht ſein, eine ſichere 
wen areue Schilderung über den Ausfall einer Ernte zu machen, viel 
der iger ift dieſes ein Stäpter im Stande, weil ihm in der Regel doch 
richkaaltiſche Ueberblick fehlt. So jagt z. B. in Nr. 657 d. Ztg. ein Be⸗ 
ausge Mewe, daß die Rübſenernte zur allgemeinen Zufriedenheit 
geſteß llen ſei, was jedoch mit der größten Beſtimmtheit in Abrede 
an werden muß. Ebenſo werden wir, was die Roggenernte anbe⸗ 
Aug, zwar viel Stroh, aber wenig Körner haben, indem mit wenigen 
haft unden der Roggen in Folge der ſchlechten Blüthezeit ſehr lücken⸗ 
bis angejegt hat, In Betreff der Weizenernte fei erwähnt, daß dieſelbe 
ini un. abenigen Wochen eine vielverſprechende war, doch hat die Frucht 
ni anmojter Zeit fo ſtark von der Made gelitten, daß bis jetzt ſchon me: 
ihren Sit oe Theil verloren gegangen, und wenn die Made, die 
1 0 Einte erhal der Wurzel im Halme hat, mit ihrer Verheerung 
noch größer h. es Weizens fortfährt, ſo dürfte ſich natürlich der Verluſt 
ürchlung eines Gelben, Es iſt demnach leider doch die frühere Be⸗ 
gangen eines Putsbefigers im Graudenzer Kreise in Erfüllung ge: 
ſchafter wenngleich die Krankheit des Weizens von einem Herrn Land⸗ 
daß b rathe dortiger Gegend in Abrede geſtellt wurde; möglich jedoch, 
1 ei erwähntem Herrn die Weizenfelder ausnahmsweiſe geſund ge⸗ 
zu n ‚ind. Hafer und Gerſte laſſen auf vielen Stellen in Bezug ihres 
. gewährenden Ertrages manches zu wünſchen übrig, fo daß im Allge⸗ 
zn die Ernte nicht ſo überaus reich ausfallen wird, wie man hier 
wartete.“ 4 
* Die „Oſtſ⸗Zeitung“ ſchreibt aus Ste ttin, 26. Juli: Heute früh 
die aus mehr als 80 Perſonen beſtehende Kunſtreiter⸗Geſell⸗ 
Directors W. Carré nebſt 56 Pferden mit dem Schrauben⸗ 
Colberg“, Capt. Parliß, nach Danzig abgegangen, um dort 
: ominiks Vorſtellungen zu geben. Die ausgezeichneten 
Geſellſchaft, welche hier bis zum letzten Tag ihre volle 
t übten, werden ſich ſicher auch dort Anerkennung ver⸗ 
5 Tilſit, 24. Juli. Die Gerberei in der hieſigen Provinz 
wird ſeit einiger Zeit durch die hohen Preiſe des Rohmaterials 
behindert. Tannenborke, die, um zur Fabrikation brauchbar zu 
fein, mit Saft geſchält werden muß, ift ſeit dem Erſcheinen der 
onnenraupe ſtets ſeltener geworden und Rohleder werden in auf- 
fallender Weiſe jetzt nach Rußland ausgeführt; ſelbſt Talg geht 
1 ohne daß man die Urſache dieſer ungewöhnlichen Erſchei— 
5 ſich hier zu erklären weiß. Ein ruſſiſcher Gerber macht hier 
5 chentliche Ankäufe von Rindhäuten und in Memel find Liefe- 
anf von getrockneten Ochſenhäuten à 35 Thlr. pro Centner 
rohes guroggen übernommen. Ruſſiſche Händler kaufen hier ſogar 
f Talg in namhafter Menge ein und führen es eingeſchmol⸗ 
zen über die Grenze. . 


O Tilsit, 25, Juli. Das diesjähri i OR 
am? ih, 2% Juli. Das diesjährige Schützenfeſt findet hierſelbſt 
ale und 31. d. M. ſtatt. Carouſſels und Sbbanduben mancherlei Art 

or elt zu dieſem Volksfeſte jährlich auf unſerm Schützenplatz. — 

ie. n ern rückten die hier garniſonirenden Escadrons des liktauiſchen 
erſt Naur g ments nach Königsberg zum Manöver aus und werden 
1858 icht ochen heimkehren. — Die hieſige Sparkaſſe iſt im Jahre 
30 761 Thlr. 1105 batte 1858 einen Reſervefond von 8174 Thlr. und 
er Provin t, 6 Pf. Einlagen. Die älteſten Sparkaſſen in um: 
gegründet 3 find die in Memel, 1826 gegründet, in Stönigsberg, 1828 
die größter und in Elbing, 1830 gegründet. Die ſtärkſten Einlagen und 
unde 50 Reſervefonds batten die Sparkaſſen in Elbing, Königsberg 
Spa aten In der Provinz Preußen beſtanden 1858 im Ganzen 47 


davon 10 im Regierungsbezirk Königsberg, ie 1! in den 
6 im Re 


Regierun i i 0 

gsbezirken Gumbinnen und Marienwerder, ierungs⸗ 

990 Danzig. Sämmtlihe Sparkaſſen zuſammen hatten 975,103 Thlr. 
Sgr. 4 Pf. Einlagen. 


Röſſel, 25. Juli. Der Markt in dem nahen Wallfahrts 
orte Heiligelinde ift feit einigen Jahren auf die Dauer von einer 

oche beſchräukt. Es verlautet, daß derſelbe ganz aufgehoben 
W ſoll, einmal deshalb, weil er überflüſſig ift und dann auch, 
ya! die kath ol ſche Geiſtlichkeit mehr und mehr einfieht, daß durch 
dis Markt Troubte der eigentliche Zweck der Wallfahrten durch— 
f nicht erreicht, ſondern vielmehr einem ſittenloſen Treiben Vor⸗ 
Hub geleiſtet wird. 


ſere Memel, 25. Juli. Am 22. 23 und 24. d. M. wurde in un: 
8 m reizenden Schützengarten das diesjährige Königsſchießen unſerer 
lun ützengilde gefeiert. — In der legten Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
nens wurde der Verkauf von weiteren 100,000 Thlrn. Stadtobligatio⸗ 
eren nachdem die am 27. Juni cr. zur Emiſſion geſtellten 20,000 Thlr 
Maste placirt ſind, genehmigt; ebenſo im Einverſtändniſſe mit dem 
10 Miſtrat die Ausleihung der disponibeln Capitalien der Sparkaſſe 
w 12,000 Thlr.) gegen 5 % Zinſen. — Das kürzlich fubhaitirte, hie: 
olg e Wollendete Schauſpielhaus iſt Herrn Commercienrath Maſon in 
0 Meiſt ebots verblieben. Herr M. läßt demzufolge den inneren 
erſtellerdieſes ftattlichen © ebäudes und feine zweckgemäße Einrichtung 
aliten. Wir leben daher in der atelier Hoffnung, die Kunſt 
dem ens endlich wieder einmal in unſerer Stadt pflegen zu ſehen, in⸗ 
ſpielene Vollendung des Schauſpielhauſes vorausſichtlich eine Schau: 
er und Opern⸗Geſellſchaft zu uns führen wird. Vor 40 Jahren, 

d war Jerr Roſenhayn, der ſräter Director des Gymnaſtums zu 
ar ar, Director der hieſigen Realſchule und ſtädtiſcher Schulinſpector 
telle“ war auf Veranlaſſung deſſelben keine hieſige Elementar⸗Lehrer⸗ 
beging er 300 Thlr. dotirt, weil derſelbe der Meinung war, ſo viel 
leben e ein Elementarlehrer, um in Memel ſeinem Stande gemäß zu 
füry J Spater aber wurden die Gehälter allmälig mehr und mehr ver: 
liches fo 0 ine mancher hieſige Elementarlehrer ein kümmer 
ſeit e Daſein friſtet. — Der ruffifche Großfürst Thronfolger hält ſich 
wird y 4 Wochen in Libau auf, um dort in der Oſtſee zu baden. Er 
fürſtvaſelbſt noch einige Wochen verbleiben. Im Gefolge des Groß⸗ 
N befinden ſich Fürſt Suwaroff und der Staatsrath Grimm. Die 


Stadt Libau hat keine Koſten geſcheut, dem Prinzen den Aufenthalt da⸗ 
ſelbſt ſo angenehm, wie nur irgend möglich, zu machen. Die Hauptſtra⸗ 
ßen der Stadt erhielten daher vor ſeiner Ankunft neues Steinpflaſter 
und zu beiden Seiten Trottoirs. Das Schauſpielhaus, in welchem wäh⸗ 
rend dieſer Zeit das Rigaer Stadttheater gaſtirt, wurde aufs Clegan⸗ 
teſte neu eingerichtet und mit einer prachtvollen Loge für den Thron⸗ 


folger ausgeſtattet. Ein comfortable ausgerüſtetes Badehaus wurde na⸗ 


türlich auch erbaut. — Geſtern iſt auch Sennora Pepita de Oliva hier 
515 nach Libau gereiſt, um wahrſcheinlich dort als Tänzerin zu 
gaſtiren. 


Mannigfaltiges. 

— Der ſchweizeriſche Schütze Jakob Knecht von Hinweil, Can⸗ 
ton Zürich, Meſſingſtecher, wohnhaft in Glarus, welcher daſelbſt zu der 
Kae der Mittelſchützen gezählt wurde, bewährte ſich bei demengliſchen 
Schügenfefte in Wimbledon als vortrefflicher Schütze. Er ſchoß nämlich, 
nach engliſchen Zeitungen, folgende Preiſe heraus: der erſte, den er ger 
wonnen, war 20 Fſtrl., der zweite 50 Lſtrl., der dritte eine goldene Chro⸗ 
nometeruhr im Werthe von 50 Lſtrl. Die Regierung machte demſelben 
die Büchfe, mit welcher er ſich die goldene Uhr auf 3000 Fuß herausge⸗ 
holt, zum Geſchenk, was auf ca. 30 Lſtrl. berechnet wird, ſo daß dieſer 
Schütze mindeſtens 3750 Franes gewonnen hat. Herr Knecht wurde 
überall gefeiert; ſein Name wurde über der Ey tbühne in rothem 
Sammet mit Gold geſtickt angebracht; er mußte ſich photographiren laf- 
ſen und dieſes Bild iſt öffentlich ausgeſtellt. Er wurde zu großen Feſt⸗ 
eſſen eingeladen, wo namentlich die Damenwelt ſichs nicht nehmen ließ, 
dem Schützenkönige die Hand zu drücken; ſelbſt eg ae che 
umarmten ihn Der königliche Büchſenmacher bot alles auf, die Büchſe, 
welche die Regierung als Gelenk gegeben, nachträglich aufs feinſte 
auszurüſten. Der. königliche Uhrmacher forderte die her Neue Uhr, 
um darauf zu gratziren: „Am großen Großbrittaniſchen Freiſchießen 
zu Wimbledon auf 1000 Yards im Juli 1860 von Jakob Knecht. 

— Im Tatra-Gebirge, (Ungarn) war am 4. Juli, wie der 
„Czas“ erich „der Schnerfal 00 bedeutend, daß Rinder und Schafe 
in das Dorf getrieben und wie zur Winterszeit in Verſchluß gehalten 
werden mußten. Der Schnee lag mehrere Tage hindurch ellenhoch, und 
erſt am am 11. vermochte ihn der Regen vollſtändig fortzuwaſchen. 

— Die „Wochenſchrift des Nationalvereins“ hat für die zwei Mo⸗ 
nate ihres Beſtehens eine ungewöhnlich raſche Verbreitung gefunden. 
Nach Angabe der „Preußiſchen Jahrbücher“ zählt fie über 30,0 Abon⸗ 
nenten. Hiervon kommen 695 Abonnements auf Preußen, 549 auf die 
tbüringiſchen Fürſtenthümer, 369 auf Mecklenburg, Oldenburg, Braun 
ſchweig. „ Hamburg, Bremen und Lübeck, 26 auf 
Oeſterreich und 50 auf das Ausland. Nach Abzug dieſer Exemplare 
bleiben etwa noch 1400 für die Mittelſtaaten und das ſüdweſtliche 
Deutſchland. 


Handels- Beitung. 


Börfen-Depefchen der Danziger Beitung, 
Berlin, den 27. Juli. Aufgegeben 2 Uhr 23 Minuten, 
We dae in Danzig 4 Uhr 10 Minuten. 


Letzt. Cra 

Roggen, feſt euß. Rentenbr. 95 95 
—5 8 49¼ 49 ¾ĩ 12 7 r. Pfobr. 83½ | 831/, 
Aue ut... 47%, 47¼ Oſtpr. Pfandbriefe 85¼ ⁵85¼ 
2 Wag Septever 47 46°/, Franzoſen . .1331/, 132½ 

Spiritus, loco... 18 18 Norddeutſche Bank 82 | — 
Wii ate 11¾ 11 Nationgle . . 62 ⁰62½¼ 

Staatsſchuldſcheine 5½% | 85½ Poln. Banknoten. 88 88 
13% 56r. Anleihe 100% 100% J re Wechſ. — I971/, 
5% 60r. Pr. Anl. 105% 105 ¾ Wechſelc. London — 66. 17% 


Fondsbörſe feſt. 

Hamburg, den 26. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco ſehr 
feſt; ab Schleswig 131 Auguſt⸗September 10—112, ab Heiligen: 
hafen 133% medio Auguſt⸗September 141 —143 bezahlt. Roggen loco 
unverändert, ab ee 74— 75 käuflich, ohne 
Beachtung. Oel Juli 26%, October 263. Kaffee ruhig. Zink ſtille. 

London, 26, Juli. Silber 613. Bedeckte Luft. Conſols 932. 
1% Spanier 393. Mexikaner 20%. Sardinier 83, 5% Ruf⸗ 
fen 108. 43 % Ruſſen 933. 

Liverpool, den 26. Juli. Baumwolle 8000 Ballen Umſatz. 
Preiſe % billiger als vergangenen Freitag. 


Paris, den 26. Juli. Schluß⸗Courſe: 3 7 Rente 68, 25. 
32 Mente 97, 25. 3 Spanier 473. 1% Spanier 39 z. Oeſterreichiſche 
Staats ⸗Eiſenb.⸗Akt. 502. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. Credit mobilier⸗ 
Aktien 683. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Producten ⸗Märkte. 
Danzig, den 27. Juli. Bahnpreiſe. 

Weizen rother 126—131/328 nach Qualität von 873/90—95 r 
bunter, dunkler u.glaſiger 125/27 151 2% n. Qual. v. 90/023 —95/J00 
Ir, hell feinbunt, hochbunt, hellglaſig und weiß 130,2—134/5 2 
von 95/100 105/106 u r 

Roggen 56—57 % der 1258 für guten inländiſchen im Detail, 

Erbſen von 54/88 An, nach Qualität. 

Gerſte kleine 107/8—110/ 124 von 45—483 9%, große 112/14 
—1168 von 47/50 —52 Sr. 

a fer von 29/30. —31/2 9955 
übſen, nach Qualität für ordin. und abfallenden von 80/85—90 
und für beſſeren und feinſten ganz trockenen von 92/903 —96 9% bez. 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: veränderlich bei bezogener Luft. 

Der heutige Weizenmarkt zeigte ſich ganz unverändert gegen 
geſtern, keine dringende Angebote und auch keine rege Kaufluſt; auch 
ſind die für verkaufte 165 Laſten bezahlten Preiſe im geſtrigen Ver⸗ 
hältniß, 127 blauſpitzig 72 500, 12/6 hell aber krank brachte 

195 540, 1248 etwas bete . 550, 12866 dunkelbunt 7 550, 
2 Oberpoln. hellbunt E 605, 131 I hellbunt 2 610, 

133%) hochbunt 2 620, 133742 1857er hellbunt 630. 1 

Roggen in inländiſcher Waare 57 , poln. Roggen nur in 
Regulirung von Lieferungs⸗Geſchäften gehandelt und der Preis nicht 
bekannt gemacht. . 

Rüthen mit 95, 94 Ge in guter Waare bezahlt, beſte Qualität 
mit 96 Zu, feuchte Waare von 90 bis 80 8% herunter nach Be: 


ſchaffenheit. 5 

Spiritus ohne Zufuhr und ohne Geſchäft 0 

Königsberg, 26. Juli. (39281 Wind NW. +18, — Weizen 
in feſter Haltung, hochdunter 1332 102 % bez, bunter 126 —33 8 
92 —102 % Br., rother 126 —33 8 e bez. — Roggen 
mehr berückſichtigt, loco 117—23—27 4 Fr 33 57 e bez., Termine 
wenig verändert, 120 Yr Juli 51 0% Br., 50% r bez 50 9% Gd. 
iu. Juli-Auguſt 50% % Br., 49 Hr. Gd., er 8 tember 50 
Ar. Br., 49 % bez. und Gd., 80 7 77. September: ctober 519% Br, 
49% % Gd., Yr Frühjahr 1861 51 % Br., 49 9. Gd., 1208 gr 
Mais Yuni 49 % Br., 47 %, Gd. — Öerfte feſt, große 100-1124 
42-52 0% Br., Heine 100-1018 391 Gr. bez. — Hafer ohne 
namhaften Umſatz, loco 70-827 28-325 N 502 vr Septem⸗ 
en 274 % Br., 26; Vr Gd. — Rübſaat, Winter- 93— 
95 Sr. bez. N % 

Soleitus den 26. Juli loco Verkäufer 191/, , ohne Faß; r 
Juli Verkäufer 20 % mit Faß, r Auguſt Verkäufer 19¾ % und 
Käufer 193 15 mit Faß; „r September Verkäufer 20% 3. mit Faß; 
zue Oktober Verkäufer 20 & mit Faß; 7 Frühjahr 1861 Verkäufer 
18 , mit Faß. Alles ½ 8000 % Tr. :G . 
Stettin, den 26, Juli. (Oſtſee⸗Ztg.) Witterung: trübe. Wind: 
: t 


Siüd:Weft. 

Weizen behauptet, loco Yr 85 gelber Poln. 82% Be. bez., 
bn Br 7848195 bez., Poſener (9% Ag bez., Schleſiſcher (8 
i bez., 85 0 gelber J. Juli⸗Auguſt, 83% Gd., 83, 83% e bez., 
zue September⸗October 814 % Br., 81% . Gd., der Frühjahr 75 Aa 
Gd. — Roggen Anfangs flau, liebt etwas feiter, loco r 778 45 
e kee de . ee d 

uguſt und „September 43% er . 
ber a % 00 Bi 05 Yır Oktober November 42—43 

ez., er Frühjahr 42% „ Herne 

, BL walker, loco und der Juli» Auguſt 11% % Br., er 


Gerſte und Hafer ohne Umſaßz. 


September⸗October 127 Br., Yr October⸗November 12% . Br., 
12 % Gd., r Nopember⸗Dezember 12% . Fe Fe 

piritus flau, Loco ohne Faß 17% A Br., dr Juli⸗Auguſt 
und, dr Auguſt⸗September 17½, 1 . 1 72 17 Br., e September: 
October 173, a bez. und Br., % Dctober- November. 165 %. 
bez. HN Dr, 780 b en 16% dei 179 Gd. Miu Stund 

ering, Schott. Crown und Fullbrand 7 Auguſt⸗September⸗ 
Lieferung 11 % Br., 10% & bez. ii, 


Berlin, den 26. Juli, Wind: Nord⸗Weſt. Barometer: 28. Ther⸗ 
mometer; früh 15 +. Witterung: bewölkt. 
Weizen n 25 Scheffel loco 71 — 82 & nach Qualität. — 


Roggen Yr 2000 8 loco 49% — 50% do. Juli 483 — 48% 
Rp. bez., Brief und Gd., Jull⸗ Aug 4 — 497 J Rs bez., 
47% A. Br Gd., Auguſt⸗ September 46% , Sep: 


tember Oktober 463 — 45 — 403 „ bez. und Gd., 463 Zr Br., 
October November 45% — 45% — 45 Ag bez., 487 Au Br. 454 
Gd. e Frühjahr 44 44 . bez. — Gerſte 77 25 Scheffel 
roße 38 — 43 Hafer loco 25—30 A, Yr 1200 7 Juli 
Br., Juli: Auguft 24 er Br., do. September = Oktober 

mber 


233 4 Br do. Oktober Nove 235 96. Br., ur Frühjahr 


a. Rüpöl, 7. 100.8 ohne Faß loco 12 . Br., Juli 11 9% 
Br., 115 . Gd., Juli = Auguſt 11 47 . e 112 9. Gd., 
Auguft September 114 — 11% . ez. und Br., 113 % Gd., 
September October 112, 9%. bez. und Gd., 12 . Br., Oc⸗ 
tober⸗November 12 — 12%, . bez. und Gd., 12 Br., Novem⸗ 
ber = Dezember 12% — 127 f bez, und Br., 12% Gd. Decem⸗ 
ber = Januar 12% % bez. — Leinöl Yr 100 Pfund ohne Faß 
loco 103 . 
Spiritus Yr 8000 % loco ohne Faß 18 bez., Juli 17% 
— 173 &, bez. und Gd., 17% Br., do. Juli = Auguſt en 2275 175 
Rg. bez. und Gd., 17% Br., do. Augujt = September 17%, — 17} 
% bez. und Gd. , 17% . Br., do. September = Oftober 174 
6. bez. und Gd., 17%, . Br., Oktober November 163 —169 
, bez., 163 Br., 161 Gd., November⸗Dezember 16 % bez., Br. 


und Gd., April⸗Mai 16 — 16%, 4 bez. 


Mehl unverändert im Werthe, Geſchäft ſtill. Wir notiren 
für: Weizenmehl Nro. 0. 4¾ — 5½ , Nro. 0, und 1. 44 — 
4 He. — Roggenmehl Nro. 0. 3% — 3¾, Nro. 0. und 1. 
35 — 32 & 


Waarenbericht. 


Breslau, 25, Juli. (Wolle.) Die Stille im hieſigen Wollge⸗ 
ſchäfte hat auch in letzter Woche fortgedauert und die Geſammtumſätze 
betrugen kaum 300 Ctr. Von dieſem Quantum nahm die Deſſauer 
Spinnerei ungefähr ein Drittheil, beſtehend aus ungariſcher Einſchur 
anfangs der 60er Thaler und ein franzöſiſches Haus ca, 60 Ctr. feine 

oſenſche N zu ca. 100 . Das Uebrige, beſtehend aus mittel: 

einen polniſchen Tuchwollen von ca 75—70 , ungariſchen Zweiſchu⸗ 

ren zu ca. 60 %, ſo wie aus feinen und hochfeinen ſchleſiſchen Winter 

lammwollen von 100 —115 44, iſt von Fabrikanten und Großhändlern 

aus der Provinz, ſo wie von hieſigen Commiſſionären acquirirt wor⸗ 

8 Zufuhren waren Fehr beträchtlich und beliefen ſich auf 
x 


ca. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 26. Juli. Wind: O. 
g Geſegelt: 
A. Reid, Margaret Reid, London, Getreide. 
P. Kortlepel, Courier, Leith, 1 
A. Sarnow, Hertha, Nemcaftle, Holz. 


Den 27. Juli. Wind: WSW. ſpäter O. z. N. 


A. Tilipoff, Dimitri, Petersburg, Holz. 
. Söberg, Dania, — — 
C. Schmidt, Oſtſee, London, — 
G. Moffit, Wave, = a 
„ Robſon, William Penn, — Getreide. 
J. Colle, de jonge Pieter, Amſterdam, — 
. Heyenga, antina, — — 
$ Kur eres, Copenhagen, — 
. Oblien, obanna Maria, — — 
N. Nielſen, enny, er ie 
C. ©. Ziemcke, tolp (SD), Stettin, — 
J. Albertſen, Sophie Caroline, Eckernförde, — 
F. Backofen, aria, ull, — 
C. Salveſen, Norwegen, — 


m 
on der Rhede gejegelt: 


E. Svendſen, Ebeneſer. g 
Angekommen: 
M. Saudved, Gaudal, Stavanger, Heringe. 


Nichts in Sicht. 
Thorn, den 26. Juli. Waſſerſtand: 3° 5”, 
Stromauf: 5 ö 
C. Rothenbücher u. Fr. Voigt, B. Töplitz u. Co., Danzig, Warſchau, 
Eiſenwaare. 
Dpfb. Kopernik mit 4 Gabarren, A. Makowski ꝛc., Danzig, Warſchau, 
Gut, Heringe, Schienen. 
Fonds ⸗Börſe. 
Berlin, 26. Juli. 


Berlin-Anh.E.-A.— B 117 6. (Staatsaul, 56 — B. 1007 &. 
Berlin-Hamb. — B. 1114 6. do. 53 — 8. 954 8. 


Berlin Potsd.-Mgd. — B. 134 @,|Staatsschuldsch. — B. 854 8. 
Borlin-Stett. Pr.-O. — B 99% 6]Staats-Pr.-Ani. — B. 116 6 

do. II. Em. — B. 86% G. Ostprouss. Pfandbr. — B. 857 f 

do. III. Em. — B. 86 8 Pommersche 35 2 do. — B. 8846, 
Oberschl. Litt. A u. C. — B 12856. Posensche do. 47 —B, 100% 3. 
do. Litt. B. 1174 B. — 6. do. do. neue, — B 92 g. 
Oosterr. Erz. Sp. — B. 133 @, Westpr. do. 34% — B 83: G. 
Insk. b. Stgl. 5. A 94 B,— 6. do. 4% — 6. 9131 g. 

do. 6. A. 102 B. — 4 Pomm. Rentenbr. 963 0 
Russ.-Poln.Seh.-Obl. — 5.8446 [Posensehe do, — B. 933 4, 
Cort. Litt. A. 300 fl. 94 8. — G. Preuss. do. — B 95 4 

do. Litt.B. 200 fl. — B 22% G. Preuss. Bank-Anth. 1335 B. — G, 
Pfdbr. i. S-R. — B. 87% 6. Danziger Privatb 85 3 — 8. 
Port.-Obl. 500 fl. — B. 91% G. Königsborger do — B. 834 6, 
Freiw. Anl. 100% B. — 6 Posener do. — B. 784 f. 
5% Staatsanl. v. 59. — B.105%G Diso.-Comm.-Anth. — B. 83 8 
Staatsanl. 5% 4/8, — 100/00 Ausl. Goldm a5 . — B. 108358 

wechſel⸗Cours. Amſterdam kurz — B. 141% G., do. do. 2 

Mon. B. 141 G. Hamburg kurz — B., 150 G., do. do. 2 
Mon. B., 14% C. London 3 Mon. — . B. 6 17% G. Mar 
ris 2 Mon. — B., 78 ½ G. Wien, öſterreichiſche Währ. 8 Tage 
B., 78 G. Petersburg 3 W. — B. 97, G., Warſchau, 90 SR. 

T. — B., 877 G. Bremen 100 Tblr. G.8 T. — B. 108 G. 


Königsberg, 26. Juli. Dukaten — B. 94 G. Silber, fein pr. 
Pro. für 30 Pfd u. darüber — B. tr. 293 G. Imperial 163 gt 1630. 
Bun kling. Cour. — B. 803 G. S.⸗R. in Bankn. — B. 29%, G. 

ſtpr. Pfandbr. Apt. — B. 94 G. do. do. J3pCt. 853 B. 85 G. 
do. von 200 Thlr. u. darunter 853 B. 854 G. Königsberger Stadt: 
Obl. 43pCt. — B. . do. do. 4pCt. — B „do. do. 
JpCt. — B. 77 G. Brau⸗Obligat. 4pCt. 80 B. — G. Brau⸗ 
Obl. unverzinsbare — B. — G. Kgsbr. Privat-Bank 4p Ct. — B. 
83% G. Staatsſchuldſcheine 32 Ct. 0 B. 854 G. do. kleine 86 B. 
855 G. Preuß. Rentenbr. 459 5 95 B. 945 G. do. kl. 4pCt. — 
B. 957 G. 4490 Anleihe v. 5 pCt. 105% B. — G. Staats⸗An⸗ 
leihe v.50 56 190% B. „ Neue Prämien⸗Anleihe zpCt. 116% B. 
— ©. Kreis⸗ Obligationen öpFt. 98 B. — G. Kgsb. Hafenbau⸗ 
Obl. öpCt. 101 B. 100% G. 8 do. do, 5pGt, 984 B. — G. 
do, Stadtobligationen 89 Br. 89 G. — edlel:Couri e. London 3 
5 136, den 71%, 101% Hamburg b W. 44k. Berlin 2 M. 


> 


Bekanntmachung.. 


Zur Verpachtung der Fiſcherei in der Weichſel 
auf der Strecke von der Grenze zwiſchen Krakau 
und Neufähr bis zum Querdamm am Dünenbruch, 
in einer Länge von 650 Ruthen auf 3 Jahre, vom 
15. Auguſt cr. ab, ſteht ein Licitations⸗Termin 

am 1. Auguſt c., Vormitt. 12 Uhr, 
im hieſigen Rathhauſe vor dem Stadtrath Herrn 
Braß an, zu welchem wir Pachtluſtige hiermit ein⸗ 
laden. 

ade Danzig, den 21. Juli 1880. 


Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Marjenburg, 
den 23. Mai 1860. 8813] 
Die dem Rudolph Spudig und ſeiner Frau 
Wilhelmine geb Korn gehörigen Grundſtücke 
Tragheim Nr. 8, taxirt 1450 %½, 
Kaminken Nr. 31, taxirt auf 1610 %, 

. Kaminken Nr. 32, taxirt auf 2290 , 
zuſammen auf 5350 , zufolge der nebſt Hpypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen im 3. Büreau einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſollen 

am 12. Dezember 1860, 
Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſabhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
keu⸗Buche nicht erſichtlichen Real- Forderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Subhaſtalions⸗Gerichte anzumelden. 


, „ 

k Soebe iſt in meinem Verlage erichienen: 

„ Mie 9 
{Theodor Eisenhauer's 
8 N > „ 
. alzer-Fantasie op. 15, 
die beſtens empfohlen wird, und in Danzig 
durch die Th. Aisenhader'ſche Muſika⸗ 

Titten Handlung, Lauggaſſe 40, 55 feier 
ö 9580 0 


hen iſt. 
N C. A. Challier & Co., 
Berlin, Spittelbrüde 14. 
. 


Karten des Kriegsſchauplatzes im 
Königreich beider Sieilien 


ben in großer Auswahl vorräthig: 


ha 7 2 
Leon Saunier, 
Buchhandlung f. deutſche u. ausländiſche Literatur in 
Danzig, Stettin und Elbing. 


chter Probſteier (Origi⸗ 2 
I nal:) Saat⸗Noggen⸗ u. 
Weizen, der bekanntlich 
das 25ſte Korn liefert. 


Wie ſeit 30 Jahren nehmen wir auch in 
dieſem Jahre Beſtellungen auf obiges Saat⸗ 


2 
h 


Der landwirthſchaftliche Verein in Zoppot veranſtaltet auch in dieſem Ja 
Mutterſtuten, Rindvieh und Schweinen, wozu die bäuerlichen Wirthe, im 
hierdurch zur Concurrenz eingeladen werden, 


in Zoppot auf dem Marktplatze einzufinden und ſich 
mit ſeiner Vieh⸗Art Plätze auf dem Felde des Herrn 


5 mitconcurrirendes Vie 


Unternehmens. 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtüch. 


Looſe, deren bis jetzt circa 


Einladung zum Thierſchau⸗Feſt in Zoppot. 
ce g 
ſich am 


den 31. Auguſt d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 
beim Unterzeichneten zu melden, der dann Jedem 
Oberförſter Gölvel in Zoppot anweiſen wird. 


1. Prämiirung von Mutterſtuten. 
Dieſelben werden in nachſtehende 3 Colonnen getheilt, 
die unten verzeichneten Preiſe vertheilt werden. 
Ausgeſchloſſen von der Prämiirung ſind die Stuten, 
vom Vereine prämiirt ſind. 1 
1. Stuten mit ihren 1— 13 Jahre alten ſelbſtgezogenen Fohlen. 
2. Stuten mit 3—33 Jahre alten Fohlen eigener Zucht. 
3. 5—6 alte Stuten eigener Zucht mit ihren erſten ſelbſtgezogenen Fohlen. 


Ohne Fohlen würden die Stuten weniger zu berückſichtigen ſein, ebenſo haben die 
25 Thlr., für die zweitbeſte 15 Thlr., für 


Freitag, 


aus denen nach Tauglichkeit 
die ſchon zweimal in Zoppot 


ſelbſt gezogenen Stuten den Vorzug. 
nie für die beite Stute der 3 Colonnen 
die dritte 10 Thlr., für die vierte 5 Thlr. 


II. Prämiirung von Rindvieh. 


Zur Concurrenz kommt nur Dreh der hier bekannten Höͤhe-Race. 

Prämiirt werden: 4 

1. Der beſte Bulle eigener Zucht, über 2 Jahr alt, mit 8 Thlr. 

2. Der zweitbeſte ebenſo mit 5 Thlr. . 

3. Die beiden beiten ſelbſtgezogenen Zug⸗Ochſen, 4—5 und 6 Jahr alt, mit 12 Thlr. 

4. Die ade ebenſo mit 6 Thlr. ö 

5. Die beite zweijährige Stärke, ſelbſt aufgezogen, mit 6 Thlr. 

6. Die zweitbeſte ebenſo mit 3 Thlr. 


III. Prämiirung von Schweinen. 


Zur Concurrenz wird jede Race zugelaſſen. 
Prämiirt werden: 


1. Der beſte Eber eigener Zucht mit 4 Thlr. N 

2. Die beſte ſelbſtgezogene! kutterſau mit ihrer Nachzucht mit 4 Thlr, 

3. Die zweitbeſte ebenſo mit 2 Thlr. 2 | 9 . 
Zugleich möge hier die Bitte an alle Viehbeſitzer Platz finden, die Thierſchau auch durch nicht 
zu beſchicken und dadurch zu vergrößern, was dankbar anerkannt wird. 
ſind Looſe bei den 


5 Eine Verlooſung landwirthſchaftlicher kleiner Geräthe findet ſtatt, und 
Vereinsmitgliedern zu erhalten. 


Im Auftrage 


des landwirthſchaftlichen Vereins Zoppot. 
bert. 


—— 
Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher Fürſten und Gönner dieſes 


Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Cour. 
Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thlr. Werth hat. 
450,000 Stück abgeſetzt wurden, find vorrätbig in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Getreide entgegen und müſſen den Aufträgen 


als Angeld 6 3. pro Tonne franco beige⸗ 
fügt werden. 1 Tonne in der Probſtei iſt gleich 
22 Berl. Sa . 19599 

f N. Helfft & Co., 


Berlin. Unter den Linden 52. 


Dreſch⸗, Häckſel⸗„Muß⸗, Säe⸗ und 
Getreidereinigungsmaſchinen, Pflüge, 
Eggen, Walzen, Pferderechen, Schrot— 
mühlen z. dc. empfehle bei vorkommendem Be⸗ 
darf zur geneigten Abnahme zu billigſten Fabrik⸗ 
Preiſen. R. W. Piper 

[9516] in Elbing, Junkerſtraße Nro. 42 


— as] | 
| 


9241 


Größen, auch Mühlen, SR 
werden zum Kauf nach 
gewieſen, durch den Güter⸗Agenten N | 

Sen | 


F. Linde in Marienwerder. 
n SIE IIITHIT | 
Ein Gaſthof | 


in beſter Lage Brombergs, iſt Umſtände halber ſo⸗ 
ort zu verkaufen. Das Nähere auf portofreie An⸗ 
ragen bei A. Bernhardt in Bromberg. 


Von patentirten 


Viehſalz⸗Leckſteinen 


hat die alleinige Niederlage und empfiehlt ſolche 
billigſt Chriſt. Friedr. Keck, 
19218] Fiſcherthor 13. 


Wanzen, Natten- zc. Ber: 


Anerkannt vorzügl, Portland-Cement 

in richtigen ganzen Tonnen, wird zu billigen Preiſen 

verkauft. Näheres im Comptoir von [9252] 
C. J. Rokicki jun., gr. Gerbergaffe 11 


Schottler & Co., 
n Maſchinen-Papier-Fabrik ZIM 


zu Lappin bei Danzig. 
? empfehlen, ihre 
asphaltirte feuersichere Dachpappe 
in jeder Stärke, beſter Qualität, zu den billigſten 
Preiſen. Das Eindecken der Dächer wird auf Ver- | lie en: 

langen von der Fabrik übernommen. 8 ' tilgungsmittel empfiehlt 

Niederlage in Danzig bei Herrn [9254] [9586] Voigt & Co., Frauengaſſe 48. 
9 . 5 — a e eee 
Hermann Pape, Buttermarkt 40. 8 Men dug ni rege he Waſſerwaage 
EEG 5 | x., architekt. Werke und Zeichnungen, zu ver? 
Herbit-Stoppelrübenfamen | rien Verse Graben 28, 3 Tr . 
empfiehlt unter Garantie a Pfd. 5 Gr. | g 


die Famenhandlung von Joseph Jossmann Friſch gebrannter Kalk ift 
in Berlin. ſtets zu haben in der Kalkbrennerei zu 


chte Pauamahüte iz 


Neufahrwaſſer und Gerbergaſſe Nr. 6. 
das Stück 24 Gr, früherer Preis 3 , 


das Stuck 1% , 5 Preis 8 Ra, 


Schöne belgiſche Dachpfannen 
das Stück 25 %, früherer Preis 20 Ha 


— zu billigem Preiſe zu haben. Näheres Comtoir 
letztere Sorte Doppelpanama's, extra fein, werden 


rodbänkengaſſe Nro. 2. [9570] 
in allen Größen gegen frankirte Einſendung des 


' Mit Bezugna ine i 635 dieſer 
Betrages oder gegen Poſtvorſchuß verſandt von Auanabıne gu meine. in Mo, 035. biefe 
F. Eibe in Altona, Reichenſtr. 33. 


Zeitung veröffentlichte Annonce vom 20. Juni a. . 


Be und in Beſtätigung derſelben bemerke ich wiederholt, 
€ 2 aller Art fi 
Rdn hen as 


daß mein Ausſcheiden aus dem vor Kurzem in 
160 bis 180 Stück 


Nießawa unter der Firma 
eſunde ſtarke Hammel ſucht gleich zu 


H. Nowinski & Co. 
g . 
ich. Wendt in Prauſt. 


errichteten Speditions⸗Geſchäfte, in Folge eingetre⸗ 
tener Mißverſtändniſſe erfolgt iſt, wegen welcher 
ns ͤ ͤ —— 10 89 ER FE 
Tlottholz in großen Stücken haben wieder erhal: 
ten, und empfehlen billig c 


ich mich gezwungen ſah, die Auflöfung des be: 
treffenden Societäts⸗Kontraktes zu verlangen und 
9581] J. Prina & Co., Heiligegeiſtg. 75. 
C 


faufen 
u beantragen, wie aus dem in meinen Händen be⸗ 
Be Erkenntniſſe des Schiedsgerichts zu er 
ehen iſt. 


vom L. Dobr zynski. 


Su \ 
a Or RER DEZE a Br RE Ei ER ARE FT 
mr 


| Geeignete Agenten für eine 
ältere solide Freuer- Versiche- 
rungs-Gesellschaft, sowie für 
eine Hagel-Versicherungs-Ge- 
sellschaft werden in Praust, 
Langefuhr und für dieDanziger 
Nehrung gesucht. 

Oiferten werden franco unter 


S. S. 55 poste restante Danzig 
erbeten. [9533] 


10—12,000 Thlr. baar und 2—5000 Thlr. in sich. 

Oblig, wünscht Unterzeishn. ein Gut im Preise von 

20— 35,000 Thlr. zu kaufen oder eine entsprech. 

Pachtung zu entriren. Offerten bitte in fr. Briefen, 

oder durch persönl. Besprechung. 

Gustav Selm, Heilgegeistgasse 25 
in Danzig. 


[9592] 


Eine neu eingerichtete Reſtau⸗ 


ration, welche ſehr frequentirt wird, iſt auf mehre 
Jahre zu verpachten und Oktober a. c. zu überneh⸗ 
men. Näheres theilt mit der 9581 
Agent Kalkbreuner, Drehergaſſe 4. 
unabänderlich uur bis zum 1. k. M. 1! 
Fußübel jeder Art beſeitige ich ſpur⸗, blut 
Apr und ſchmerzlos, ertheile ein Präſer⸗ 
vativ (Clavusine), welches das neue Entſtehen abſo— 
lut verhütet und bin täglich von 10—1 u. 36 
Uhr Brodbärkengaſſe 37, zu ſprechen. Adreſſen 
und Beſtellungen zur Behandlung außer meiner 
Wohnung (Morgens von 7—10 Uhr) werden Tags 
zuvor entgegengenommen. 9583 
Ludwig ®eisner-; prakt. Fußarzt aus Breslau. 


Wanzen und ihre Brut oertilge ich 
binnen wenigen Minuten unter 27 jähriger 
Haxantie, ebenfalls andere Arten von Unge 
7155 Auch empfehle ich vorzügliche Univer⸗ 
al⸗Tinktur gegen Wanzen Flöhe u. Mot⸗ 
ten, a Flaſche mit Gebrauchsanweiſung von 10 
E bis 1 e, unter Garantie. 
J. Dreyling, Kgl. preuß. app. 
Tiſchlergaſſe Nr. 20, 

in Gutsbeſitzer, unweit Danzig, wünſcht eine 
nicht mehr junge gebildete Dame zu engagiren, 
welche die Hausfrau repräfentirt, auch die Erzie ung 
und häusliche Pflege dreier Kinder übernehmen 
kann und etwas muſtkaliſch iſt. Für den Unterricht 
der Kinder wird anderweitig geſorgt. — Wittwen 
oder unverheirathete Damen — leßztere jedoch nur 
ſolche, welche bereits in ähnlicher Stelle fungirt 
haben — die hierauf reflektiren, wollen ſich in den 
Morgenſtunden von 8 bis 9 Uhr Breitgaſſe 64, 
Saal⸗Etage, perjönlih melden. [9588] 


Nammerjäger, 
r. 


Redigirt unter Verantwottlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafe mann in Danzig. 


Morgs 
Vorm. 75 
Nachm. 2 „ 
7 „ EL Abds. 1 7 2 rn Beli 
Mit einer Anzahl. von 77 2 nun erlin. . 


Die Mitglieder des Bienenzucht-Vereins verſam⸗ 

— meln ſich am 6 Auquſt e., zwei Uhr Nach⸗ 

mittags, im Hötel de Thorn zu Danzig. 
Deer Vorſtand. 

2 nie r Ad Schumann FI 
= Die F. Ad. Schumann'ſche = 
Porzellan-Niederlage 
befindet ſich jetzt 
Wollwebergasse No. 9 


neben dem Lotterie-Comptoir des Hrn. Rotzoll. 


n Naltwaſſer-Heiſanſtalt 


in Charlottenburg bei Berlin, 
Mühlenſtrahe Nro. 16/17, 

reizende, geſunde Lage; herrliche Promenaden; 

Aufnahme von Patienten aller Art, insbeſondere 

Nervenkranken. r. Ed. Ereiss. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Schulamt‘ 
Candidat evangeliſcher Confeſſion, welcher ge⸗ 
neige ijt die Stelle eines Lehrers an einer Privat? 
ſchule auf dem Lande, verbunden mit proviſoriſcher 
Verwaltung des Organiſtenamtes vom 1. Oktober 
d. J. ab zu übernehmen, wolle ſich melden unter 
der Adreſſe G. M. Sagorsz bei Neuſtadt N 09 

49600 _ 


poste restante. 


Mis zur Höhe von 200 % werden ſichere Wechſel 
B Breitgaſſe Nro. 62 bei naleemann discon“ 
tirt. Sprechſtunden v. Mittags 1—2, Mrgs. bis 8 U. 


Ein Wirthſchafts-Inſpektor 


wird auf Gräflich⸗-Ludwigsdorf bei Freyſtadt i. Pr. 
vom 1. September cr. geſucht. [9535] 


Herm Louis Peters, faber Be. 
ag auf 14 l.-Malsau bei Dirschau, erſuche 
ich, mir ſeinen gegenwärtigen Aufenthaltsort, bal⸗ 
digſt anzuzeigen 5 9517 

X. . Piper in Elbing. 
Ein Commis, der pelniſchen Sprache mächtig 

mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht ein Un 
terkommen. Offerken unter C. A. in der Expedition 
dieſer Zeitung. (950% 


* 0 f * 
Weiß Lokal am Olivaerthor. 
Sonnabend den 28 u. Sonntag, den 29. Juli 
musicalische Soirébe 
der drei Geſchwiſter Waust aus Stockholm. 
Herr Must sen., ein Virtuoje auf del 
Geige, wird mebrere gediegene Concertſätze 
Frl. Must einige Schwedische Mationalpiect! 
vortragen. j a 
Entree a Perſon 23 Fr, Kinder die Hälfte. 
. Sonnabend iſt der Anfang des Concerts um 
7 Uhr Abends, Sonntag um 5 Uhr Nachm⸗ 


Restauration u. Bierhalle 
e große Mühlengaſſe Nr. 9. =» 
Erſtes Jarfen-Eoncert 


der Familie Taubert heute Freitag, den 27 
Juli, wozu freundlichſt einladet Alex.Scheeref® 


Secbad Zoppot. 
Sonntag, den 29. Juli: 


Zweites Abonnements-Concert. 
Anfang 5 Uhr. Ei. Buchholz. — 


Tages-Anzeiger. 

Freitag, den 27. Juli. 
Seebad Zoppot. 1. Abonnements⸗Concert. 
Seebad Weſterplatte. Concert. i _ 


Königliche Oſthahn. 
Danzig, 
Morgs. 5 U. 5 M. nach Berlin. 
75 „ Königsberg. 
Nachm. do. 
Berlin. 
Königsberg. 


7 
[23 ” 


Abfahrt. 


3 

5 

8. BET 
8 U. 16 M. von Königsberg: 
29 Berlin. 


” 
” 


” 


„ Königsberg. 
0 


Ankunft. 


Angekommene Fremde. 
Am 27. Juli 


i. 

Englisches Haus: Lieut. Weiſe a. Stolp, Kauf 
Cöllen a. Stettin, Mir im a. Chemnitz, Heller 1 
Schulz a. Berlin, Fajans a. Warſchau, Frau Ballo 
nebſt Familie a. Königberg. 

Hötel de Thorn: Kauf Wendenbach a. Leif? 
zig, Kallenbach und Keßler a. Berlin, 
v. Rudolph a. Breslau. Dr. Enke n. Frau 4. 
Schlaaken, Gutsbeſ. Deſchner a. Gr-Lichtenau 
Fabrik. Rochum n. Fam. u. Langohr n. öchtet 
a. Copenhagen, Buchdruckereibeſ. Radant n. Töcht. 
a. Grimmen, Kfm. Wigand n. Frau a. Magde 


burg. 

Walter's Hotel: Reſtaurgt, Werner und Thral 
a. Königsberg, Partikul. Jäniſch a. Rieſenburg, 
Kaufl. Penner a. Rieſenburg, Schaller a. Mühl 
haufen, Gerlach a. Leipzig, Dreisbach a. Oſchaßz⸗ 
Schönwald und Ahrend a. Berlin. * 

Hötel de Berlin: Major Schütze nebſt Familie 

a. Berlin, Frau Rent. Oehlert nebſt Tochter & 

Elbing, Kreisrichter Sachſe und Seminarlehrer 

Butiner a. Bütow, Lehrer Büttner a. Cottbus / 

Kaufl. Leſſing nebſt Frau, Brühl und Meyer a. 

Berlin, Wittkowsky a. Thorn, Lüttge a. Düren, 

Neeſe a. Bielefeld, Penner nebſt Frau a. Elbing ⸗ 

Fabrikant Ho meiſter a. Wurzburg. 

Schmelzer’s Hotel: Apotheker Saſſe a. Frank 

furt a/D., Kaufl. Eiſenheimer a. Schweinfurt, 

Bunke a. Breslau, Uhlmann a. Bernburg, Fla⸗ 

tow g. Berlin, Haas a. Stuttgart, eyer a. 

Gumbinnen. 

Deutsches Haus: Kaufl. Prescott a. England, 


Baumann a. Culm, Particulier Rothenburg u 
Marienburg. 2 

Meteorologiſche Beobachtungen. 
Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Danzig- 
| 2] Barom.: Sperm. > 
= 


5 Wind und Wetter. 
0 


e 
260 4 33,08 17,1 O. ſchwach; 1 5 hell, im W. 


ittmeifter 


| dickes Gewölk. 
55 FAN, ſtill; leicht bezogen und 


| 
27 8 334,68 
f trübe. 
16,8 [O. c größtentheils be⸗ 
wölkt. 
— 


12 335,01 


